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Musterauditpléne

Musterauditplane

Audits sind zur Uberpriifung der eingefiihr-
ten Managementsysteme erforderlich und
Auditplane dienen der Vorbereitung und
Durchfiihrung. Dieser Beitrag liefert lhnen
13 einsatzbereite Beispielauditplane, die
Sie nur noch an die Gegebenheiten lhres
Unternehmens anpassen miissen.

Arbeitshilfen:

e Auditplan, Beispiel 1: UM-/QM-Audit,
kombiniert, prozessorientiert, einta-
gig

e Auditplan, Beispiel 2: UM-Audit, Sys-
tem- und Compliance-Audit, halbtagig,
Matrix

e Auditplan, Beispiel 3: ISO 14001,
Systemaudit und spezielle Fachthe-
men, halbtagig, klassisch

e Auditplan, Beispiel 4: integriertes
Prozessaudit, zweitagig

e Auditplan, Beispiel 5: 1S0'14000,
EMAS, KMU, Systemauditpeintagig

1 Einfuhrung

Auditplan, Beispiel 6: integriertes
Konzernaudit, System- und Compli-
ance-Audit, dreitagig

Auditplan, Beispiel 7: integriertes
Projektaudit, halbtagig

Auditplan, Beispiel 8: internes TS-
16949-Audit, Compliance-Audit, zwei-
tagig

Auditplan,Beispiel 9: Umweltthemen
und Begehiingen, Compliance-Audit,
zweitdgig

Auditplan, Beispiel 10: QM-Audit,
System- und Performance-Audit, ein-
einhalbtagig

Auditplan, Beispiel 11: Zertifizierungs-
audit UMS, zweitagig

Auditplan, Beispiel 12: Zer tifizierungs-
audit UMS, zweitagig, Matrix
Auditplan, Beispiel 13: Kombizertau-
dit, zweitagig

Autoren: Martin Myska

Claudia Kolsche

E-Mail: m.mxska@mxska.com|

c.Roelsclie@mysRa.com |

Zur Uberpriifung von Managementsystemen sowie als Kon-
trollmechanismus fur diverse Zwecke (z.B. durch Kunden
oder Behorden) werden Audits eingesetzt. Die Durchfiihrung
ist in den jeweiligen Normen zwingend vorgeschrieben (z. B.
ISO 9001/14001:2015, Kap. 9.2).
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Musterauditpléne

In der 1SO 19011 (Leitfaden zur Auditierung von Manage-
mentsystemen) [1] werden Anforderungen an Audits und
deren Dokumentation néher erldutert. Diese Norm ist fur
Unternehmen und Organisationen formal nicht bindend, die
dort genannten Anforderungen stellen jedoch einen akzep-
tierten Standard fur Audits dar. Darin wird ein Auditplan wie
folgt definiert:

3.15 Auditplan
Beschreibung der Téatigkeiten und Vorkehrungen fiir ein Audit

An spéterer Stelle wird erlgutertydass ein Auditplan im Rah-
men der Vorbereitungen zuierstellen ist.

6.3 Vorbereitung dér Audittatigkeiten

6.3.2 Vorbereiten des Auditplans

Der Auditteamleiter sollte einen Auditplan erstellen, der auf den In-
formationén beruht, die in dem Auditprogramm und der von der au-
ditierten Qrganisation bereitgestellten Dokumentation enthalten sind.
DertAuditplan sollte die Auswirkung des Audits auf die Prozesse der
auditierten Organisation berticksichtigen sowie Grundlage fir die
Ubereinkunft zwischen Auditauftraggeber, Auditteam und auditierter
Organisation hinsichtlich der Durchfiihrung des Audits bilden. Der
Plan sollte die effiziente Zeitplanung und die Koordination der Au-
dittatigkeiten erleichtern, um ein wirksames Ergebnis zu erreichen.
Der Detaillierungsgrad des Auditplans sollte den Auditumfang und die
Komplexitét des Audits sowie Risiken und die Auswirkung der Unsi-
cherheit auf das Auditergebnis widerspiegeln.

Der Auditplan sollte Folgendes umfassen oder sich darauf beziehen:

o die Auditziele;

e den Auditumfang, einschlieBlich der Ermittlung der Organisa-
tions- und Funktionseinheiten, sowie auch der zu auditierenden
Prozesse;

© TUV Media GmbH
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Musterauditpléne

die Auditkriterien sowie jegliche Referenzdokumente;

die Standorte, Termine, zu erwartende Auditzeiten sowie Dauer
der durchzufiihrenden Audittétigkeiten, einschlieBlich Bespre-
chungen mit der obersten Leitung der zu auditierenden Organi-
sation;

o die verwendeten Auditmethoden einschlieflich des Umfangs, in-
nerhalb dessen die Auditstichproben erforderlich sind, um hin-
reichende Auditnachweise zu erzielen, sowie die Gestaltung des
Probenahmeplans, soweit zutreffend;

o die Rollen und Verantwortlichkeiten der Auditteammitglieder so-
wie von Betreuern und Beobachtern;

o die \erteilung entsprechender Ressourcen fir kritische Auditbe-
reiche.

Der Auditplan kann, soweit zutreffend, adch/Folgendes abdecken:

o die Benennung des \ertreters der zuwauditierenden Organisation
fir das Audit;

o die Arbeits- und Berichtssprache des Audits, wenn diese sich von
der Sprache des Auditors,bzw. der zu auditierenden Organisation
oder von beiden ugterscheidet;
die Themen des*Auditbeérichts;

Regelungen, die“di¢ Logistik und Kommunikation betreffen, ein-
schlieRlich _spezifische Regelungen fur die zu auditierenden
Standorte;

o alle besonderen MaBnahmen, die zu treffen sind, um die Auswir-
kungen der Unsicherheit auf das Erreichen der Auditziele anzu-
sprechen;

*, Angelegenheiten, die sich auf die Vertraulichkeit und Informati-
onssicherheit beziehen;
alle AuditfolgemalRnahmen aus einem vorangegangenen Audit;
alle AuditfolgemalRnahmen in Bezug auf das geplante Audit;
bei einem gemeinschaftlichen Audit Koordinierung mit anderen
Audittatigkeiten

Die genannten Inhalte des Auditplans zielen insbesondere auf
externe bzw. Zertifizierungsaudits ab. Es wird z. B. regelmé-
Rig vom Auditauftraggeber gesprochen. Beim internen Audit
ist dies i.d. R. die Geschéftsfiihrung oder der Management-
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Musterauditpléne

Inhalte des
Auditplans

Grinde flr
Audits

vertreter fir das UM-/QM-System. Die folgenden Ausfih-
rungen beziehen sich im Wesentlichen auf die internen Au-
dits.

Im Auditplan sollte dokumentiert werden:

1. Warum wird auditiert (Auditziel, z. B. internes System-
audit)?
2. Wer auditiert (Name und Funktion der Auditoren)?

3. Wer/was wird auditiert (Namen, Funktion, Organisa-
tionseinheit, Prozess, Ablauf)?

4. Wogegen wird auditiert(Auditkriterien, z.B. Manage-
mentsystem, Gesetze, Kundenvorgaben)?

Es missen erst diese Punkte=geklart sein, da sich daraus der
Auditumfang ergibtdnd,die detaillierte Auditplanung erfol-
gen kann.

2 Wartp wird auditiert?

Die Frage 'nach dem Auditziel ist die wichtigste, da dies z. B.
Auswirkung auf die Auswahl der Auditoren hat. Wichtige
Auditziele kénnen sein:

o \ergleich der Funktionsfahigkeit des existierenden Ma-
nagementsystems mit den geltenden internen Vorgaben
(z. B. internes Systemaudit),

e Uberpriifung des Managementsystems auf Normenkon-
formitat (z. B. externes Zertifizierungsaudit),

e stichprobenartige Uberpriifung auf Einhaltung der ein-
schlagigen umweltrechtlichen Rahmenbedingungen (z. B.
Compliance-Audit),

© TUV Media GmbH
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Auditziele

Uberprifung der Einhaltung von Kundenvorgaben (z. B.
Produktaudit),

o Beurteilung der Wirksamkeit des Managementsystems
bzgl. der Erreichung der gesteckten Ziele (z.B. Perfor-
mance-Audit),

o Aufdeckung von Schwachstellen und Ermittlung und
Vergleich mit Best-Practice-Beispielen (,,Beratungs-Au-
dit“, ,,Benchmark-Audit*),

e Uberpriifung von Abl4ufen/Prozessen (,,Prozess-Audit®).

Diese Auditziele konnen sowohl bef internen Audits als auch
bei externen Audits (z. B. durch=Kunden, Behdrden, Zertifi-
zierer) formuliert werden. Siezkonnen im Laufe der Jahre
variiert werden. In einer friihen*Phase der Einfiihrung von
Managementsystemen werden”meist ,,defensive” oder ,,kon-
servative” Auditzielg'formuliert. Das Erreichen und Erhalten
der Zertifizierfahigkeit-tind die grundsatzliche Funktionsfa-
higkeit des Managementsystems stehen im Vordergrund. Mit
zunehmendergReife” des Systems sowie steigenden Kennt-
nissen und/Edhigkeiten der Auditoren und der Auditierten
wird das Audit verstarkt genutzt, um interne Verbesserungs-
prozessesanzustollen und zu begleiten. Die Kontrollfunktion
tritt zugunsten einer starkeren Beratungsfunktion in den
Hintergrund.

3 Wer auditiert (Name und Funktion der

Auditoren)?

Wenn das Auditziel definiert ist, kann die Auswahl der Au-
ditoren erfolgen. Man unterscheidet

© TUV Media GmbH
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Musterauditpléne

Optimales
Auditteam

o Auditleiter (Gesamtverantwortlicher fir das Audit; unter-
schreibt den Auditbericht und verfugt Gber angemessene
Erfahrung und Kompetenzen),

o Auditor (unterstiitzt den Auditleiter, fuhrt ggf. Teile des
Audits selbst durch),

o Sachkundiger (kann ggf. das Auditteam mit speziellem
Wissen oder Sprachkenntnissen unterstiitzen),

o Auditor in Ausbildung (Person, die zukiinftig als Auditor
tatig werden soll und im Rahmen des Audits unter Anlei-
tung Teilaufgaben Gbernimmt),

e Beobachter (Personen, die das Auditaus unterschiedlichen
Griinden beobachten wollen”oder=mdiissen, z. B. Witness-
auditoren, die das Auditteam_bewerten, Betriebsratsmit-
glieder 0. A)),

o Betreuer (Personenydie in sonstiger Weise das Audit un-
terstlitzen, z. B. Rahrer, Protokollanten).

Je nach Auditzielund -umfang muss ggf. ein mehrkopfiges
Auditteam=gehildet werden. Im Rahmen von externen Zerti-
fizierungs#'uhd Uberwachungsaudits sind aufgrund der ein-
schldgigen Vorgaben (z. B. ISO/IEC 17025 und Vorgaben der
Zertifiziergesellschaften) meistens zwei oder mehr Auditoren
tatig. Bei internen sowie bei kleineren Audits kann ggf. auch
ein Auditor alleine das Audit durchftihren. Erfahrungsgemarn
bietet aber die Arbeit im Team so viele Vorteile (z. B. Neu-
tralitat, breiteres Fachwissen, effizientere Durchfiihrung des
Audits etc.), dass der Nachteil des héheren Aufwands mehr
als ausgeglichen wird. In der betrieblichen Praxis sind daher
Auditteams am hdufigsten anzutreffen.

Aus praktischen Erwégungen (z. B. Platz vor Ort fiir Bespre-
chungen, ,,Einschiichterung der Auditierten etc.) sollte das
Team aber nicht zu grof sein (nicht mehr als vier Personen).
Die Ausbildung, der Einsatz und die Fortbildung eines inter-
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Musterauditpléne

nen Auditorenpools erfordern einen erheblichen Budget- und
Organisationsaufwand. Daher sollte tberlegt werden, wie
viele Auditoren das Unternehmen tatsachlich benétigt. Dazu
existieren keine Vorgaben. Empfehlenswert ist es, 1-2 % der
Mitarbeiter zu Auditoren auszubilden. Diese sollten sich aus
allen umwelt- bzw. qualitatsrelevanten Bereichen/Abteilun-
gen rekrutieren. Damit wird gleichzeitig die interne Kom-
munikation und der Know-how-Transfer gefordert.

4 Wer/was wird auditiert (Namen, Funktion, Or-
ganisationseinheit, Prozess/Ablauf)?

Aus dem Auditziel ergibt sich,ebenfalls, wer oder was audi-
tiert wird. Dies kdnnen sein:

o Abteilungen/Organisationseinheiten,
o \Werke/Standorte,

o einzelne (Rersonen (z.B. gesetzlich Beauftragte, Fih-
rungsKréfte;

o agpezifisehe betriebliche Ablaufe (z.B. Warenannahme,
Wartung, Produktion),

oo innerbetriebliche Prozesse (z.B. Entwicklungsprozess,
Einkaufs-/Beschaffungsprozess),

e externe” Personen/Bereiche (z.B. vermietete Hallen,
Fremdfirmenplatz).

Der zeitliche Umfang des Audits wird durch diese Faktoren
wesentlich beeinflusst.

© TUV Media GmbH
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5 Wogegen wird auditiert (Auditkriterien, z. B.
Managementsystem, Gesetze,
Kundenvorgaben)?

Die Auditkriterien sind klar zu beschreiben. Haufig ergeben
sie sich aus dem Auditziel. Bei Zertifizierungsaudits sind dies
die Normenanforderungen. Es kdnnen aber auch andere Kri-
terien und Maf3stébe sein:

Auditkriterien

\Vorgaben, die in der Managementdokumentation be-
schrieben sind,

¢ rechtliche RahmenbedingungendEU-, Bundes-, Landes-
und Standortebene),

o Kundenvorgaben (z.B{ aus Vertrdgen, Spezifikationen,
Lastenheften),

o Best-Practice-Beispiele” aus dem eigenen Unternehmen,
der eigenen gdep anderen Branchen,

o Umsetzungsgrad'von Zielen und Programmen.

Nach Klarédng der obigen vier Kernfragen kann der Auditlei-
ter mit der, Aufstellung des Auditplans beginnen. Der Umfang
der Vor€Ort-Phase wird auch davon beeinflusst, wie gut die
Additoren den auditierten Bereich kennen bzw. ob es sich um
das erste oder ein Wiederholungsaudit handelt.

In den folgenden Beispielen werden Auditpléane fur die ver-
schiedensten Zwecke und Umféange vorgestellt.
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Tabelle 1: Ubersicht der Auditplan-Beispiele

Bei- Artdes Ma- | Art des Audits | Dauer Bereiche Sonstiges
spiel nagementsys- (in Tagen)
Nr. tems
1 UM/QMS Kombiniert, 1 Ganzes Werk
prozessorien- (Konzern)
tiert
2 UMS System- und 0,5 Einzelne Be- | Matrixdarstel-
Compliance- reiche lung
Audit
3 UMs Systemaudit 0,5 Einzelne Ab- | Erlduterungen
und spezielle teilungen
Fachthemen
4 Integriertes | Prozessaudit 2 Einzelne Ab- | Intensiv
UM/QM/ teilungen/
ASM Prozesse
5 UMS Systemaudit 1 Ganzes Un- | Kleinunter-
ternehmen nehmen; mit
EMAS
6 Integriertes | Systemsund 3 Ganzes Werk | Konzerninter-
HSEQ-Sys- | Compliance- (Konzern) nes Audit
tem Audit
7 Integriertes | Projektaudit ca. 0,5 Projekt Bezug zu
MS Kosten/Con-
trolling und
Kennzahlen
8 QMS Systemaudit 15 Einzelne Pro- | Basis IATF
zesse/Berei- | 16949
che
9 UMS Compliance- 2 Anlagen und | Intensiv-Um-
Audit Abl&ufe inkl. | weltrecht
Fremdfirmen
© TUV Media GmbH Seite 9



Musterauditpléne

Bei- Artdes Ma- | Art des Audits | Dauer Bereiche Sonstiges
spiel nagementsys- (in Tagen)
Nr. tems
10 QMS System- und 15 Werk (Kon- | Kontinuierli-
Performance- zern) che Verbesse-
Audit rung; Bera-
tungsansatz
11 UMS Zertifizierungs- | 2 Standort inkl. EMAS
audit
12 UMS Uberwachungs- |2 Werk Matrix
audit
13 UMS/QMS Uberwachungs- | 2 Werk UMS/QMS/
audit EMAS
Interne Audits kdnnep-ggfyauch kiirzer sein, z. B. nur ein oder
zwei Stunden. Daflirsprechen mehrere Griinde:
o rasche Var-"un@*Nachbereitung,
e gering€yzeitliche Belastung fur die Auditoren und die
Auditiérten,
o Kuonzentration auf einige wenige Schwerpunkte,
» » Audithaufigkeit kann erhéht werden.
Fir den individuellen Einsatzzweck sind jeweils angepasste
Auditplane zu erstellen. Erfahrungsgemal liegen unterneh-
mensspezifische Formblatter, Musterlayouts etc. vor, sodass
nur eine Uberarbeitung erforderlich ist.
Quellen/ [1] DIN EN ISO 19011 Leitfaden zur Auditierung von Ma-
Literatur nagementsystemen (ISO 19011:2011); Deutsche und

Englische Fassung EN 1SO 19011:2011, Beuth Verlag,
Berlin
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Auditplan

Auftraggeber:

Produktionsstatte/

Koln

Niederlassung:

Auditbeauftragte:

Management-
dokumentation:
Auditkriterien:
Auditziel:

Auditleiter/Kirzel:

Herr Meier

Intranet)

Mduller Metallwaren

externen Vorgaben

Vorgaben im Bereich des Werks KéIn

Herr Schulz (HS)

Auditor/Kurzel:

Managementhandbuch Stand: 03/2017 (bzw. jeweils aktueller Stand im

DIN EN ISO 9001:2015; DIN EN ISO 14001:2015; die jeweils zutreffenden

Feststellung der Normkonformitat und der Einhaltung der externen

Herr Kraus (HK)

Trainee:
Auditsprache: Deutsch Erstelldatum des 1.3.2017
Auditplans:
Datum/ Organisationseinheit und/oder Auditor/ Gespréchspartne@gang — UM-/QM-Element
Uhrzeit Prozesse Kirzel — Normkapitel
3.5.17
08:00 | Werkleiter, Abteilungsleiter, HS/HK | N. N. Eroffnungsbesprechung,
gesetzliche Beauftragte Feinabstimmung des
Auditplans
08:30 | Werkleiter/lUMB/QMB HS/HK | HerpMeier UM-Elemente:
4.1,4.2,4.3,4.4,5.1,5.2,
Managementprozesse: 5.3,6.2,7.1,9.3, 10.3
e Kontext der Organisation
e  Fuhrung und Verpflichtung QM-Normkapitel:
e Unternehmenspolitik 4.1,42,43,4.4,51,52,53
e Unternehmensprogramme 6.2,7.1,9.3,10.3
e Kundenbezogene Prozesse
¢ Managementbewertung
e  Fortlaufende Verbesserung
9:30 Stabsstelle HSEQ, gesetzliche HS/HK | Herr Schneidert UM-Elemente:
Beauftragte Herr Kunze und MA | 4.4,5.2,6.1,6.2,7.1,7.2,
7.3,74,75,8.1,8.2,9.1,
Unterstltzende Prozesse 9.2,10.2,10.3
QM-Normkapitel:
4.4,52,6.1,6.2,6.3,7.1,
72,73,74,75,8.1,8.7,
9.1,10.2,10.3
11:30 | Personal HS Herr Klein und MA UM-Elemente:
53,71,72,7.3
Unterstltzende Prozesse
QM-Normkapitel:
53,71,72,7.3
11:30 | Werkstatten HK Herr Kénig und MA | UM-Elemente:

Unterstlitzende Prozesse

6.1,6.2,7.1,7.2,7.3,7.5,
10.2

QM-Normkapitel:
6.1,6.2,7.1,7.2,8.1,9.1,
10.2
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Datum/ Organisationseinheit und/oder Auditor/ | Gesprachspartner | Vorgang — UM-/QM-Element
Uhrzeit Prozesse Kurzel — Normkapitel
12:30- | Mittagspause
13:30
13.30 | Produktion HK/HS | Herr Matula und MA | UM-Elemente:
44,6.1,6.2,7.1,7.2,7.3,
Produktionsprozesse 7.4,75,8.1,9.1,10.2,10.3
QM-Elemente:
44,6.1,6.2,6.3,7.1,7.2,
75,8.1,84,85,8.6,8.7,
9.1,10.2,10.3
15.30 | Vertrieb HK Herr Bar UM-Elemente:
6.1,7.4,75,10.2
Prozess:
Interne und externe Kommunikation QM-Normkapitel:
7.4,75,8.2,9.1,10.2
15.30 | Logistik/Versand HS Herr Lang UM-Elemente:
6.1, 6.247.5, 10.2
Prozess:
Interne Logistik, Ablauf und @QM-Normkapitel:
Organisation 7.1,8.1, 8.5,9.1, 10.2
16.15 | Einkauf HK Herr Wenzel UM-Elemente:
6.1,6.2,7.1,7.3,75,8.1
Prozess:
Beschaffung QM-Normkapitel:
7.1,73,75,82,84
16.15 | Betriebsrat HS Herr Roth UM-Elemente:
73,74
Information/Einbindung der MA
QM-Elemente:
73,74
17.00 HK/HS Ergebnisaufbereitung
17.30 Auditbeteiligte, Abschlussgesprach
insbesondere GF
QMB/UMB
UM-Normelemente (14001:2015) QM-Normkapitel (9001:2015)
4. Kontext der Organisation 4. Kontext der Organisation
4.1  Verstehen der Organisation und ihres 4.1  Verstehen der Organisation und ihres
Kontextes Kontextes
4.2  Verstehen der Erfordernisse und 4.2  Verstehen der Erfordernisse und Erwartungen
Erwartungen interessierter Parteien interessierter Parteien
4.3 Festlegen des Anwendungsbereichs des 4.3  Festlegen des Anwendungsbereichs des QMS
UMS 4.4 QMS und seine Prozesse
44 UMS 5. Fuhrung
5. Fihrung 5.1  Fuhrung und Verpflichtung (u. a.
5.1 Fihrung und Verpflichtung Kundenorientierung)
5.2 Umweltpolitik 5.2 Politik (u. a. festlegen der Qualitatspolitik,
5.3 Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse Bekanntmachung der Qualitatspolitik)
in der Organisation 5.3  Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse in
6. Planung der Organisation
6.1 MaRRnahmen zum Umgang mit Risiken und 6. Planung
Chancen (u. a. Umweltaspekte, Bindende 6.1 MalRnahmen zum Umgang mit Risiken und
Verpflichtungen, Planung von MaRnahmen) Chancen
6.2 Umweltziele und Planung zu deren 6.2  Qualitatsziele und Planung zu deren
Erreichung (u. a. Umweltziele, Planung von Erreichung
MaRRnahmen zur Erreichung der 6.3 Planung von Anderungen

© TUV Media GmbH
Der TUV-Umweltmanagement-Berater A TUVRheinland®
M. Myska/C Kdlsche Genau. Richtig.



Umweltziele
7. Unterstiitzung
7.1 Ressourcen
7.2 Kompetenz
7.3 Bewusstsein

7.4 Kommunikation (u. a. interne und externe

Kommunikation)

7.5 Dokumentierte Information (u. a. erstellen
und aktualisieren, Lenkung dokumentierter

Information)
8. Betrieb
8.1 Betriebliche Planung und Steuerung
8.2 Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr

9. Bewertung der Leistung

9.1  Uberwachung, Messung, Analyse und
Bewertung

9.2 Internes Audit (u. a. internes
Auditprogramm)

9.3 Managementbewertung
10.  Verbesserung
10.1 Allgemeines

10.2 Nichtkonformitat und Korrekturmaf3nahmen

10.3 Fortlaufende Verbesserung

7.2
7.3
7.4
7.5

8.1
8.2

8.3

8.4

8.5

8.6
8.7

9.1

9.2
9.3

10.

10.1
10.2
10.3

Unterstutzung

Ressourcen (u. a. Personen, Infrastruktur,
Prozessumgebung, Ressourcen zur
Uberwachung und Messung, Wissen der
Organisation)

Kompetenz

Bewusstsein

Kommunikation

Dokumentierte Information (u. a. erstellen und
aktualisieren, Lenkung dokumentierter
Information)

Betrieb

Betriebliche Planung und Steuerung
Anforderung an Produkte und Dienstleistungen
(u. a. Kommunikation mit den Kunden,
Bestimmen von Anforderungen fiir Produkte
und Dienstleistungen, Uberpriifung der
Anforderungen an Produkte und
Dienstleistungen, Anderungen von Produkten
und Dienstleistungen)

Entwicklung von Produkten und
Dienstleistungen (u. a. Entwicklungsplanung,
Entwicklungseingaben,
SteuerungsmaRnahmen fir die Entwicklung,
Entwicklungsergebnisse,
Entwicklungsénderungen)

Steuerung von extern bereitgestellten
Rrozessen, Produkten und Dienstleistungen
(uPa. Art und Umfang der Steuerung,
Informationen fiir externe Anbieter)
Produktion und Dienstleistungserbringung

(u. a. Steuerung der Produktion und der
Dienstleistungserbringung, Kennzeichnung
und Ruckverfolgbarkeit, Eigentum der Kunden
oder der externen Anbieter, Erhaltung,
Téatigkeiten nach der Lieferung, Uberwachung
von Anderungen)

Freigabe von Produkten und Dienstleistungen
Steuerung nichtkonformer Ergebnisse
Bewertung der Leistung

Uberwachung, Messung, Analyse und
Bewertung (u. a. Kundenzufriedenheit, Analyse
und Bewertung)

Internes Audit

Managementbewertung (u. a. Eingaben fiir die
Managementbewertung, Ergebnisse der
Managementbewertung)

Verbesserung

Allgemeines

Nichtkonformitat und KorrekturmafRnahmen
Fortlaufende Verbesserung

© TUV Media GmbH
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	Musterauditpläne

	1 Einführung

	2 Warum wird auditiert?
	3 Wer auditiert (Name und Funktion der Auditoren)?

	4 Wer/was wird auditiert (Namen, Funktion, Organisationseinheit, Prozess, Ablauf)?

	5 Wogegen wird auditiert (Auditkriterien, z. B. Managementsystem, Gesetze, Kundenvorgaben)?

	Quellen/Literatur

	Auditpläne 
	Auditplan, Beispiel 1: UM-/QM-Audit, kombiniert, prozessorientiert, eintägig 
	Auditplan, Beispiel 2: UM-Audit, System- und Compliance-Audit, halbtägig, Matrix
	Auditplan, Beispiel 3: ISO 14001, Systemaudit und spezielle Fachthemen,halbtägig, klassisch
	Auditplan, Beispiel 4: integriertes Prozessaudit, zweitägig
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	Auditplan, Beispiel 7: integriertes Projektaudit, ca. halbtägig
	Auditplan, Beispiel 8: internes TS-16949-Audit, Compliance-Audit, zweitägig
	Auditplan, Beispiel 9: Umweltthemen und Begehungen, Compliance-Audit,zweitägig
	Auditplan, Beispiel 10: QM-Audit, System- und Performance-Audit, eineinhalbtägig
	Auditplan, Beispiel 11: Zertifizierungsaudit UMS, zweitägig
	Auditplan, Beispiel 12: Zertifizierungsaudit UMS, zweitägig, Matrix
	Auditplan, Beispiel 13: Kombizertaudit, zweitägig


	Weitere E-Books von TÜV Media



[image: PP-Blauer Balken Oben]Auditplan, Beispiel 1: UM-/QM-Audit, kombiniert, prozessorientiert, eintägig

		Auditplan



		Auftraggeber:

		Müller Metallwaren



		Produktionsstätte/
Niederlassung:

		Köln



		Auditbeauftragte:

		[bookmark: _GoBack]Herr Meier



		Managementdokumentation:

		Managementhandbuch Stand: 03/2017 (bzw. jeweils aktueller Stand im Intranet)



		Auditkriterien:

		DIN EN ISO 9001:2015; DIN EN ISO 14001:2015; die jeweils zutreffenden externen Vorgaben



		Auditziel:

		Feststellung der Normkonformität und der Einhaltung der externen Vorgaben im Bereich des Werks Köln



		Auditleiter/Kürzel:

		Herr Schulz (HS)

		Auditor/Kürzel: 

		Herr Kraus (HK)



		

		

		Trainee:

		



		Auditsprache:

		Deutsch

		Erstelldatum des Auditplans:

		1.3.2017







		Datum/Uhrzeit

		Organisationseinheit und/oder Prozesse

		Auditor/Kürzel

		Gesprächspartner

		Vorgang – UM-/QM-Element – Normkapitel



		3.5.17

08:00

		

Werkleiter, Abteilungsleiter, gesetzliche Beauftragte





		

HS/HK

		

N. N.

		

Eröffnungsbesprechung,

Feinabstimmung des Auditplans





		08:30

		Werkleiter/UMB/QMB 



Managementprozesse: 

· Kontext der Organisation

· Führung und Verpflichtung

· Unternehmenspolitik

· Unternehmensprogramme

· Kundenbezogene Prozesse

· Managementbewertung

· Fortlaufende Verbesserung

		HS/HK

		Herr Meier



		UM-Elemente:

4.1, 4.2, 4.3, 4.4, 5.1, 5.2, 5.3, 6.2, 7.1, 9.3, 10.3



QM-Normkapitel: 

4.1, 4.2, 4.3, 4.4, 5.1, 5.2, 5.3 6.2, 7.1, 9.3, 10.3



		9:30

		Stabsstelle HSEQ, gesetzliche Beauftragte



Unterstützende Prozesse

		HS/HK

		Herr Schneidert

Herr Kunze und MA

		UM-Elemente:

4.4, 5.2, 6.1, 6.2, 7.1, 7.2, 7.3, 7.4, 7.5, 8.1, 8.2, 9.1, 9.2, 10.2, 10.3



QM-Normkapitel:

4.4, 5.2, 6.1, 6.2, 6.3, 7.1, 7.2, 7.3, 7.4, 7.5, 8.1, 8.7, 9.1, 10.2, 10.3



		11:30

		Personal



Unterstützende Prozesse

		HS

		Herr Klein und MA

		UM-Elemente:

5.3, 7.1, 7.2, 7.3



QM-Normkapitel:

5.3, 7.1, 7.2, 7.3



		11:30

		Werkstätten



Unterstützende Prozesse



		HK

		Herr König und MA

		UM-Elemente:

6.1, 6.2, 7.1, 7.2, 7.3, 7.5, 10.2



QM-Normkapitel:

6.1, 6.2, 7.1, 7.2, 8.1, 9.1, 10.2



		12:30–13:30

		Mittagspause



		13.30

		Produktion



Produktionsprozesse

		HK/HS

		Herr Matula und MA

		UM-Elemente: 

4.4, 6.1, 6.2, 7.1, 7.2, 7.3, 7.4, 7.5, 8.1, 9.1, 10.2, 10.3



QM-Elemente:

4.4, 6.1, 6.2, 6.3, 7.1, 7.2, 7.5, 8.1, 8.4, 8.5, 8.6, 8.7, 9.1, 10.2, 10.3



		15.30

		Vertrieb



Prozess: 

Interne und externe Kommunikation

		HK

		Herr Bär

		UM-Elemente:

6.1, 7.4, 7.5, 10.2



QM-Normkapitel:

7.4, 7.5, 8.2, 9.1, 10.2



		15.30

		Logistik/Versand



Prozess:

Interne Logistik, Ablauf und Organisation

		HS

		Herr Lang

		UM-Elemente: 

6.1, 6.2, 7.5, 10.2



QM-Normkapitel: 

7.1, 8.1, 8.5, 9.1, 10.2



		16.15

		Einkauf



Prozess:

Beschaffung

		HK

		Herr Wenzel

		UM-Elemente:

6.1, 6.2, 7.1, 7.3, 7.5, 8.1



QM-Normkapitel:

7.1, 7.3, 7.5, 8.2, 8.4



		16.15

		Betriebsrat



Information/Einbindung der MA

		HS

		Herr Roth

		UM-Elemente:

7.3, 7.4



QM-Elemente:

7.3, 7.4



		17.00

		

		HK/HS

		

		Ergebnisaufbereitung



		17.30

		

		

		Auditbeteiligte, insbesondere GF QMB/UMB

		Abschlussgespräch







		UM-Normelemente (14001:2015)

4. Kontext der Organisation

4.1 Verstehen der Organisation und ihres Kontextes

4.2 Verstehen der Erfordernisse und Erwartungen interessierter Parteien

4.3 Festlegen des Anwendungsbereichs des UMS

4.4 UMS

5. Führung

5.1 Führung und Verpflichtung

5.2 Umweltpolitik

5.3 Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse in der Organisation

6. Planung

6.1 Maßnahmen zum Umgang mit Risiken und Chancen (u. a. Umweltaspekte, Bindende Verpflichtungen, Planung von Maßnahmen)

6.2 Umweltziele und Planung zu deren Erreichung (u. a. Umweltziele, Planung von Maßnahmen zur Erreichung der Umweltziele

7. Unterstützung

7.1 Ressourcen

7.2 Kompetenz

7.3 Bewusstsein

7.4 Kommunikation (u. a. interne und externe Kommunikation)

7.5 Dokumentierte Information (u. a. erstellen und aktualisieren, Lenkung dokumentierter Information)

8. Betrieb

8.1 Betriebliche Planung und Steuerung

8.2 Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr

9. Bewertung der Leistung

9.1 Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung

9.2 Internes Audit (u. a. internes Auditprogramm)

9.3 Managementbewertung

10. Verbesserung

10.1 Allgemeines

10.2 Nichtkonformität und Korrekturmaßnahmen

10.3 Fortlaufende Verbesserung



		QM-Normkapitel (9001:2015)

4.	Kontext der Organisation

4.1	Verstehen der Organisation und ihres Kontextes

4.2	Verstehen der Erfordernisse und Erwartungen interessierter Parteien

4.3	Festlegen des Anwendungsbereichs des QMS

4.4	QMS und seine Prozesse

5.	Führung

5.1	Führung und Verpflichtung (u. a. Kundenorientierung)

5.2	Politik (u. a. festlegen der Qualitätspolitik, Bekanntmachung der Qualitätspolitik)

5.3	Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse in der Organisation

6.	Planung

6.1	Maßnahmen zum Umgang mit Risiken und Chancen

6.2	Qualitätsziele und Planung zu deren Erreichung

6.3	Planung von Änderungen

7.	Unterstützung

7.1	Ressourcen (u. a. Personen, Infrastruktur, Prozessumgebung, Ressourcen zur Überwachung und Messung, Wissen der Organisation)

7.2	Kompetenz

7.3	Bewusstsein

7.4	Kommunikation

7.5	Dokumentierte Information (u. a. erstellen und aktualisieren, Lenkung dokumentierter Information)

8.	Betrieb

8.1	Betriebliche Planung und Steuerung

8.2	Anforderung an Produkte und Dienstleistungen (u. a. Kommunikation mit den Kunden, Bestimmen von Anforderungen für Produkte und Dienstleistungen, Überprüfung der Anforderungen an Produkte und Dienstleistungen, Änderungen von Produkten und Dienstleistungen)

8.3	Entwicklung von Produkten und Dienstleistungen (u. a. Entwicklungsplanung, Entwicklungseingaben, Steuerungsmaßnahmen für die Entwicklung, Entwicklungsergebnisse, Entwicklungsänderungen)

8.4	Steuerung von extern bereitgestellten Prozessen, Produkten und Dienstleistungen (u. a. Art und Umfang der Steuerung, Informationen für externe Anbieter)

8.5	Produktion und Dienstleistungserbringung (u. a. Steuerung der Produktion und der Dienstleistungserbringung, Kennzeichnung und Rückverfolgbarkeit, Eigentum der Kunden oder der externen Anbieter, Erhaltung, Tätigkeiten nach der Lieferung, Überwachung von Änderungen)

8.6	Freigabe von Produkten und Dienstleistungen

8.7	Steuerung nichtkonformer Ergebnisse

9.	Bewertung der Leistung

9.1	Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung (u. a. Kundenzufriedenheit, Analyse und Bewertung)

9.2	Internes Audit

9.3	Managementbewertung (u. a. Eingaben für die Managementbewertung, Ergebnisse der Managementbewertung)

10.	Verbesserung

10.1	Allgemeines

10.2	Nichtkonformität und Korrekturmaßnahmen

10.3	Fortlaufende Verbesserung
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